
286

Neues 1C ber die kıiırchlichen Reformbestrebungen
des Patrlarchen Dionyvyslios VOo  —; Tell Mahre

VO  }

Arthur Vö6ö6öbus

Dionysio0s 1ST wohl C111 der bedeutendsten Gestalten, die den antıoche-
nıschen Patriarchenstuhl innehatten Ebenso 1ST Regjierungsperiode
C111Cc Epoche, der CC besondere Bedeutung der Geschichte der WEST-
syrischenT zukommt.

Über die ahlsynode, dıe Junı 818 Qalliniqös ZUsammMeNTLrat,
berichtet C1MH uNns erhaltenes Aktenstück!. Der Mann, auf den das Los fel,
die Aufgabe der Kırchenleitung übernehmen, nahm, als die Synode
ZUsammeNTrat, nıcht SC1INCN ar den Würdenträgern C1I C1in Mönch
VOIll 'Tell Mahre, aus dem Kloster von Jöhannän bar Aphtön1ä, der
Kloster Ja qöb VOI) Kar  SUm  » @ wohnte? Vom Standpunkt der hierarchischen
Stufenleiter aus gesehen, Wr nıcht mal CinN 11ro, denn ıhm fehlte
dıie Dıakonatsweihe, da{f3 alle Weıihen VOT der Erteilung der Patrıarchen-
weıhe3 nachgeholt werden mußten Es Wr aber nıcht das Mal daß

Person der Kirchenleitung Laut SCINCH CISCHNCH Worten hatte
schon der urz vorher verstorbene Patrıarch yr1aqg0s auf iıhn aufmerksam
gemacht‘* S0 konnte Bischof Theodoros Aaus dem Kloster Von Ja qöb Von
Kaısum, der ıhn als andıdaten vorschlug, SC1HNCIN Vorschlag miıt guten
Gründen unterbauen Seitdem richteten sich dıe Blicke der ehrheıit der
Teilnehmer auf ıhn bıs schließlich Erkenntnis kam, daß das
nächste Oberhaupt der Kırche SC1MH sollte

In der 'Tat Wr Kandıdatur C1NC kluge Wahl für das schwere rbe
Denn CS WAar CLE T1CS19C Aufgabe, dıe dadurch auf Schulter gelegt
wurde Vıelleicht darf iINall doch ZULraueNn, Was ber Ver-
weigerungsversuche erzählt.

DIie 1ı iıhn gesetzten Hoffnungen hat der auf den Patriarchenstuhl erho-
ene ONC VO Kloster Qennesre nıcht enttäuscht Muit Mut und KEnt-
schlossenheit hat die Kırche bedrängenden Probleme angepackt
und alle Kräfte eiılung der en und Aufbau SCIHCTLT
IC EINSESECLZL.

Was unfter den Bedingungen, denen arbeıten mußte, eıisten
konnte, erweckt Hochachtung. Das Zwiegespräch, welches der Patrıarch

Chabot Chromque de ıchel e Syrıen (Parıs 502 504
Sein Heılımatkloster War der Zerstörungswut der eDellen des Nasr z B Dpier

gefallen 3 bıd 40()
Das Datum 1130 Gr ach Brooks Chronıcon ad IVLINUÜ. Dom S46

DerMunensS, Chronıca MNOa ( SE} 228 1ST falsch ach SC1INECIHN CISCNECIHN
Worten fand dıe el ’Ab 1.1.:20 Gr Kallınıkos Chronique de
ıchel 503

w  w Zweimal soll den Versuch gemacht haben, ıhm die Bischofsweihe erteılen
bıd 5023
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nde SCINET Chro mıt Jöhannän Von Dara hält, muß dabe!1
Betracht ziehen Was WITL hıer ablauschen können, 1ST wohl erschütternd®
Wır hören VOIll der schweren Bürde des Kıirchenhauptes, nämlıch Von
Reihe von Enttäuschungen, Schwierigkeıiten, Sorgen und bıtteren TI9
N, verursacht durch endlose Kämpfe, die SC1IN Amt ausfüllten und

eeie ermüdeten Um mehr als der außeren Bedrängnis die
Kräfte, die der NNeren Zersetzung arbeıteten, unbelehrbar und
ihre Streitigkeiten, Fehden, Intrigen und ämpfe weıterführten Er klagt
darüber, daß nıcht die Vollmacht C1NCSs Moses gehabt hat, ber solche
Dınge Herr werden Welche Kräfte Jjer entfesselt worden aIcCcH,
werden spater och hören Oft mußte einfach hılflos zusehen, WIC

Energien verschwendet wurden Deshalb S11 die eilung der tiefen
Wunden sehr langsam VOTr sıch Schließlich ach unabläßlichen Bemüu-
hungen C11CS Mannes, der olle Energie auch Entschlossen-
eıt und 'Tatkraft ‘9gelang 6S ıhm endlich mühsam die zerbröckelten

stückweise wıieder sammeln egen nde SC1INCET egjıerung 1ST
unter Führung dıe jJakobitische FC CN Eıinheit geworden

Mit Dionys1io0s bestieg CM! hervorragende (sestalt den antiochenischen
Patriıarchenstuhl die Lähıg Wal, ersönlıche Autorität be1 den nıcht-
chrıistlıchen Herrschern festigen Diese Beziehungen kamen SCINCT
Kırche

Da  S SC1IHCT UÜberzeugungskraft und ersönlıchen Re1izes konnte
bessere Bedingungen für T schaffen ; erreichte

VO: General die Genehmigung für den au des Klosters
Qennes das, WIC schon erwähnt, SC1II mönchiısches Heım War Auf diese
Weiıise konnte Rachemaßnahmen dıie Christen, WIC das be1 Emıir
‘Abdalläh der Fall war®, abwenden, Kırche VOT Leiden
bewahren und für den schon hergerichteten Schaden C111C Entschädigung
aushandeln? Seinen infiuß konnte be1 den höchsten Machthabern

I1bıd 5472
Er sıiecht für sich 1Ur 111 Lösung nämlıch Sterben, ach dem sich sehnt

bıd 544
—.“ NSS 5 DamıI9 JD iO: OD  C

D NS JLED HDJ9I »er gab uUu1ls C111 Dıplom für SC1INeCeN au und die
Briefe al die Häuptlinge, unls allen, WAas WIT uUunNnsSseTEN Kırchen und Klöstern

werden, eiten« bid 507
Zusammen MI1L SC1HNCIMN Bruder I’heodosıos, Metropolıt VO:  - Edessa, reiste

dem KEmıir Abdallah ach Agypten ach un:! konnte ihn ach energischen Ver-
handlungen für sıch

SAONLE Jo 430 I5 L JO 9 SNg DD > N90
E O: »eTr schrieb uns C1iMn Edıkt, da{i3 alles, Wads Kdessa WAarT,

aufgebaut werden sollte und dieser Stelle keine Kırche Zzerstor! werden sollte«:
bıid 516 Die Rezension be1 Chabot; Anonymı chronıcon ad
Cihrıstı 1234 Dertinens E SE 8 T1 spricht schon VOI en ZEeTrsSstOrten Kırchen,
nıcht NUur VO  - denjen1iıgen EKEdessa
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geltend machen. Beim alıfen Ma’mün stieg bıs Posıtion
eines Vertrauensmannes für kırchliche Angelegenheıiten auf. uch
dem Kalıten Abü Ishäaq al-Mu tasım konnte seine Stellung behaupten.
Was auf diesem Wege für seine Kırche SCWONNCH hat, annn nıcht hoch

eingeschätzt werden.
Nur alleın unter diesen Voraussetzungen Wr ıhm möglıch, seine

weıtgesteckten 1eie erreichen. Mehr und mehr hat Dıionysios 1n der
Staatsmacht eine Stütze für sSeINE Kırche gesehen und danach seiNe kirchen-
polıtischen Aspirationen ausgerichtet. für diese Neuorientierung ZU
Kalıfat das nestoerlanische Katholikat der Anla{i} Wr und eın Muster
azu geliıefert hat, kann nıcht endgültig entschieden werden. Jedenfalls 1St
diese rage DerechHe1? Besonders das Vorbild des großen Katholikos
'Timotheos 1 der seine ırchenpolhitischen Bemühungen 1n dieser Rıchtung
hın erfolgreich entwickelt hatte, konnte fruchtbar wırken. Wıe auch mIit
dieser rage se1In INas, die Sorgen die kirchliche Lage muß die Gedanken
des Dionysios iın diese Rıchtung gelenkt haben Dringend nötig Wr eine
tragfähige Grundlage, auf die sıch die Kırche stutzen konnte Um ber ihre
theologischen, lokalpolitischen und admınistratıven Schwierigkeiten Herr

werden, reichten die eigenen Kräfte leider nıcht aus. Es gab keine andere
derartige Grundlage als eın dıe Staatsmacht. Dionys1io0s hat er seine
kırchenpolitischen Gänge mehr und mehr dıie Staatsmacht angelehnt,

dadurch eiIn Gegengewicht für die unstabiıle Situation der IC
gewıinnen. Dies 1sSt ıhm auch völlıg gelungen

In diıesem usammenhang 1sSt besonders hervorzuheben, iıhm
ach lJangen Verhandlungen!*! 1m Maärz 820 glückte, VOIN Kalıf Ma’mün
einen Erlaf erreichen; durch den die Uuntireu gewordenen und sıch auf-
ehnenden Bischöfe der öftentliıchen CErKENNUNG verlustig gingen!?, Diese
seine Leistung 1St merkwürdiger, als der Kalıf mit diesem FErla{fß
nıcht 1Ur en außerordentliches ntgegenkommen bewıes, sondern amıt auch

se1InNn eigenes, früher erlassenes Dekret negatıv Stellung ehm mußte
10 ramowskı, Dionysius “Oon Tellmahre, Fakobitischer Patrıarch '“onNn

8518—845 Ur Geschichte der Kırche dem Islam Abh für die un des
Morgenlandes I  —e e1pz1Ig 116

11 Eın ausführlicher Bericht darüber 1sSt erhalten in Chronique de ıchel &317
bıs 520

12 &4}  X lL.Da.0.00..9) a} @-  - 0043
LO0y9aD A 1004 Jo . NO A 45 L“ AD
d \N0.149 w v o‚l.;>.: »WEeilll jemand VOMN den Bischöfen, die
unftfer deiner Jurisdi  on sınd, diıch rebelliert un: seinetwegen ine Ver-
wırrung entsteht, verordnen WIr, da{f3 dıe Besitztümer seiner Kırche iın deinen
Händen lıegen ollen, und soll keine Verwaltung ber seine Kırchen haben,
dUSSCHNOIMIN! 11UT einzutreten, da beten«: bıd 520

Anläfßlich der Zankereı der en ihre KEx1ı  äupter 1n 'T1ıber1ias un!
Babylon hatte der alı ein Dekret veröffentlicht, ach dem zehn Personen berech-
tıgt ‚$ ine Relıgionsgemeinschaft gründen, einen öffentlich-rechtlichen
Status besitzen un: ihre Leitung WwWI1e ihr Leben regeln! bıd $ 1
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Seine diesbezüglichen Bemühungen Von Erfolg gekrönt Da 1ST
aber auch och C1iN!| andere Neite STG Errungenschaften, die InNnan Adus
dem Auge nıcht verlıieren darf. WENN INa Leıistungen würdıgen
versucht S1e keinesfalls kostenlos DIe CUu«c Kıirchenpolıitik konnte
11UT auf Kosten kırchlicher Rechte, die abtreten mulßite, zustande kommen

D1i0onys10s hat SCINCIM Amte C11NC Machterweılterung erfahren
Beım Kalıfen Ma INUun hatte C11C solche Posıtion innegehabt, da{fß

Berater den kiırchlichen Angelegenheıiten WEeIT außerhalb SC1INCS

CISCHCH Machtbereiches geworden ist1*
Das ild dieses großen Patriıarchen WAaTc nıcht vollständig, WE WIT 1er

nıcht anderen Zug erwähnen schrıiftstellerische Tätıigkeit
Dıonys10s hat SC1INCIN Namen der Geschichte der annalıstischen Sr
hinterlassen ein Geschichtswerk 1ST der bedeutendsten Denkmiäler
syrıscher Geschichtsschreibung

DiIie 1iC ach diesem Werke Z mancherle1 Irrwege, durch dıe Ver-
1ITIMuNg gestiftet wurde Seltsamerweıse kam Assemanı auf den
edanken, die große onlVOIIl Zügnin*® als das Werk des Dıionysio0s 4N ZU-
sehen1® Im Schatten SC1IHCT Autorıität konnte sıch dieser Irrtum lange
halten ogar C111C Neuausgabe eıils dieses Werkes erschien
dieser falschen Flagge!” Endlıch aber haben Nau und Nöldeke
dıe Wahrheıit anıs Licht gebracht DiIie Sachlage 1ST eindeutig und klar!8®s
Leider 1ST gerade dıeses Werk das rel Jahre VOTLT ode von iıhm
beendet worden Wal, 1Ur Fragment erhalten!? Glücklicherweise
lebt CS aber den Exzerpten weılter, dıe den VOon D und dem
Verfasser ANONYINCH Chron1 ausgeschriebenen Partıen erkennbar
Sind Hıer erfahren WIT, da{fß SC1N zweıteıllıges, dem Jöhannän, Metropolıiten
VOIN Dara, gew1dmetes Geschichtswerk die Zeıt VO Begınn der Regierung
des aurık1ıo0s bıs ode des Kaıisers T’heophilos und des Kalıten
al Mu Jahre 847 behandelt Darüber SInd WIT u durch C7I11-

gehende Angaben be1 Mika (DI  nn unterrichtet21

ber SC1NCIL Auftrag als Gesandter den baschmurischen Christen, die
Agypten uIistan: verwiıickelt .9 und ber Versuche, die

Gremuter beruhigen, vgl bıd ss und C’hronıcon ad ANN, 1234 DertMınens
266 Eın Bericht davon 1ST der koptischen Patriarchengeschichte erhalten

Hıstory of the Patrıarchs of the Coptıc Church of Alexandrıa DY KEvetts
ss

15]' Chabot,; C’hronıcon mM Pseudo-Dıonysianum vulgo dıctum
CSCO und 104

16 Bıblıotheca orıentalıs (Romae O8 ss
Chronique de Denys de ell-Mahre, A-e partıe, ed Dar Chabot (Parıs

15 1e aase, Untersuchungen ZUT ChromikR des Pseudo-Dionysius “on T'ell-
Mahre NS (1916) 65 .

19 Hs Vat SYT. 144, fol 89
Chronıcon ad NNUÜ: 1234 Dertinens

O1 Chronique de ıchel 543
”1



290 Vö5bus

Das Werk ehandelt dıie polıtische Geschichte?? W1e auch dıe Kıirchen-
geschichte??, Die syrıschen Schriftsteller en seine Leıistung bewundert
un: hoch gepriesen. and ennt ihn den syrischen Hero-
dot24 und Abramowsk1 den syrischen Thukydıdes?*>, Anderseıts findet

Chabot, da{fß se1Ine Darstellung eher das Geschichtswerk des
SOzomenOoOs erinnert?®.

Was von iıhm och rhalten 1St; 1st 1m Vergleich dem Genannten
belanglos?”.

ber seine Bemühungen, die innere Aufbauarbeit 1n Gang setzen und
diese durchzuführen; Sind WIr sehr schlecht unterrichtet.: Darüber WISsSen
WIT ast nichts Deshalb 1sSt die Überraschung, die uns den Besitz einer

SCTZL, sehr wıllkommen.
Nur einNne einzige ue. führt uns dieser Urkunde: dıe Hs 8/11

der ammlung der Handsc  ıften 1m syrıschen Patriarchat vVvon Antiochien
1n Damaskus Dıie Handschriuft 1St ein und enthält eine ammlung
VOIl unschätzbaren Tkunden?8 Dieser 1m a  re 1204 abgeschriebene
Kodex?® schließt auch den UuNXNs hıer besonders interessierenden Lext
dem folgenden 1te CI l°«0519 “° ODA h»r°.’ Ua

Na 919 94A0970 L3an59 »Die Kanones des heiligen Dıionys10s,
Patriıarchen von Antiochjen von Syrıien, und der Synode, dıe mıiıt ıhm
versammelt wurde«31. Wıe gL isSt dieser Kodex en Unıkum Eın anderer
Kodex, der e1InNnst existierte?? 1STt der Zerstörungswut ZU Opfer gefallen.
Seitdem wußte INan nicht mMehr; die vernichteten L exte och irgendwo
erhalten SC  jeben SINd

22 1e. die Beschreibung be1l bramowskıi, Dionysius “Don T’'ellmahre, 230182.
D Ebd 68

672 24 Foannes Bıschof “oN Ephesus, der ersie syrısche Kırchenhistoriker Leiden

Vgl die ürdigung se1nes erkes be1 ramowsk1, Dionysıius Won Tell-
mahre, 3Z0fT. Hıer bezeichnet den utor als »den syrischen Thukydıdes«

«Son peut tre cCommparee, DOUFTFC le de narratiıon er L’absence de
crit1que, ”’histoire de SOzomene » Latterature Syr1aqgue (Parıs 93

27 Kın Glaubensbekenntnis, das Ha’ıl IR, dem Patrıarchen VO:  $ Alexandrıen,
zuschickte un! das LUr arabısch überliefert 1st vgl Strothmann, Die ROP-
tısche Kırche ın der euzeıt übingen Ol;hat ramowsk1ı herausgegeben,
siehe: Dionysıus Don T'ellmahre, 134f7.

Vö6bus, Neuerschlossene wichtige TRUNden fÜür syrısche Kırchengeschichte
A (im TuC|

2Q Fol 2023
3U Hıer erscheint ein interlinearer Zusatz durch eine andere and EL

»der Tellmahrener«
Fol 132 b 136 b

S Hs Seert 69 Douze CailOIls faıts Dar les Cinquante eveques eun1ıs
Inıkos de la Mesopotamıie DOUT election du Patrıarche Denys cher,

(‚atalogue des manuscrıts SYF1Aques et arabes CONSErDES ans Ia bıblıotheque ep1scoDale
de Seert urdıstan Mossoul 523
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Die Eınleitung, die den Kanones vorangestellt 1ST, enthält CIMNISC An-
gaben, die für historische Forschung sehr wichtig SInd Besonders wertvoll
SINnd dıie Anzeligen ber die Herkunft dieser Urkunde, ber den Ort ihrer
Entstehung und ber ihre Chronologie ydıe mIit ihm versammelt wurde
(d MI1t dem Dionys10s) der VOon Qalliniqös dem Jahre 1129
ach den Griechen, Monat Te  SI 1 gadim«*? Oktober 818

Damıt 1ST C1NC Urkunde ersten Kanges aufgetaucht der C1IHE besondere
Bedeutung zukommt

/Zuerst haben WITr 6S dieser Tkunde MITt Seltenheit Lu ber
deren Exı1stenz der syriıschen Überlieferung eine Erinnerung mehr
erhalten 1ST

Erstens 1ST den annalıstischen Werken keine Spur von iıhrem Vor-
handensein bewahrt worden Keıline CINZISC Notız darauf hın Hın-

sprechen Von den Synodalzusammenkünften Dionysi10s, aber
leider schweigen diese ber ınge, denen WIT besonders interessier
sSind nämlich die Ort getroffenen Entscheidungen

Zweıtens 1ST die Lage den kirchenrechtlichen Quellenschriften nıcht
1e] besser Erst JETZL, Lichte der Urkunde, können erkennen,
daß Bar Ebräja rTkunde SCINCN Händen gehabt hat Wıe schon
SESAZT, erst J  5 weıl SIC uUuNserem Besitze haben, können WIT das
einsehen Die Art und Weıse, WIC Bar Ebrä1äa diese ue. benutzt hat hat
die Leser na Unsıicherheit gelassen Nur ZWC1 Stellen hat
SC1H Werk der Kodifikation Vomn den Entscheidungen eingeschlossen,
aber beide Male hat diese bloß als die des Patriıarchen Dionys1i0s C110-

geführt?** Dabe!1 aber hat nıcht klargestellt, WE damıt 19I10-
NYyS10S Voxn 'Tell Mahre der anderen Dıionys10s, der als SC1IHNCT

Nachfolger auf dem antıochenischen Patrıarchenstuhl erscheint?® und
gleichfalls ano0ones aufgestellt hat®®, ber deren Ex1istenz bisher überhaupt
nıchts bekannt war?”

Weıter ommt dieser Tkunde deshalb CiN: besondere Bedeutung Z
weıl S1C wichtigen Gesichtspunkt für das Verständnis der Reform-
bestrebungen des Patrıarchen bietet Der Bericht ber Amtszeıt,
dessen Vorhandenseıin WITLT ihm verdanken und der ber dıe wichtigsten
Kreignisse SCINECET Regierungsperiode unterrichtet, IST, ungeachtet SCEHHES

großen Wertes, doch nıcht jeder Hınsıcht befriedigend Di0onysio0s
berichtet UunN!:! ber die Ereignisse und Geschehnisse, die den
Gang der endlosen te ıllustrieren, und ber die Versuche, diese

5 Fol 132b DAa NS Na 99
—a AA 1109 Ikoo

3 4 Nomocanon 11; 3S V1l Bedjan, Nomocanon SYI1ACE (Parıs
3 D HKr VO  - 896/97-009
36 Vööbus, Die syrıschen Kanonessammlungen und ıhre kandschrıftliche her-

lieferung CSCO uDs1d1a (Iim Truc eıl 1, Kapıtel
37 DiIie Hs Seert 69 die vernichtet wurde, enthielt diese Sammlung nıcht;

vgl cher, Catalogzue des MANUSCYV1LES SYI1LAGQUES, 53s
21”*
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estörenden alite bändıgen ber diese Vorgänge g1bt Dıonys10s
UÜberblick ausgestattet MIt ausführlich der knapp gezeichneten Eınzel-
heıten, der Zweck allgemeinen befriedigend erfüllt Wenn INanl
aber danach sucht, welche Maßnahmen Dıionys1io0s der kırchlichen
Arbeit anwandte und WIC praktisch dıie Aufbauarbeit und die anle-
rungsaktiıonen T*C  en en törtsetzte; ann et 1988 da{f INnall
darüber sehr mangelhaft unterrichtet wıird Über diese ınge hören WIT
aum Abramowskıis rte ber SC11 Geschichtswerk dient
als Ilustration der eben gemachten Beobachtung So markant die
Persönlichkeit hervortritt, erfolgreich der Kırchenfürst wirkt er-

und klug Rahmen der gegebenen Formen SC11H eschichtswerk
IST, ITGrn weder Frömmigkeıt och Predigttätigkeit, weder
SC1IN persönlıches Bekenntnis och Dogmatık irgendwo deutlich her-
VOr«SS Wır ügen och hinzu Noch die Tätıgkeıt des Oberhirten auf
dem spezifischen Gebiet der Frömmigkeıt, Sıitte und Kırchenzucht

In dieser Hınsıcht 1ST die CC Urkunde sehr wertvoll S1e eröfifnet Cu«ec
Einblicke und Gesichtspunkte Mit ihr 1ST für die Untersuchung der C1I-
kiırchlichen Verhältnisse und der diesbezüglichen Bemühungen CI fester
Ansatzpunkt

Laut der Eınleitung wurden diese anones auf der Synode, dıe Oktober
8158 tagte*?; aufgestellt diese Angabe korrekt uDerheier 1ST, eröffnet
sıch hıer CII wichtige Perspektive Nach dem CISCHNCHN Zeugn1s des DPatrı-
archen fand dıie Wahlsynode Jun1ı desselben Jahres und
Konsekration ugus Das Bedürfnıis, CIHO CH6 Synode
schnell ach der Wahlsynode zusammenzurufen, sowohl VOIl der
Dringlichkeit und dem Ernste der Lage WIC auch VOIl der Entschlossenheit
des neugewählten Patrıarchen, keine Zeıt verlıeren, Rettungsaktionen

Gang SETZEN. Es SC1 1er och bemerkt, daß WITL auch anderer AÄnzeıchen,
e 3 diese Rıchtung hinweıisen, nıcht völlıg entbehren41.

Unter Umständen (d M:, WC die Dringlichkeıit der Lage E erforderte
konnte &IN I Synode bald ach der Wahlsynode wohl stattinden.
Da 1er C1NC solche Notlage gegeben WAaTr, Sagt Dıonys10s selbst Das Vor-
haben, dıie feindliıch Mönche und ihre Anhänger Gubba Barraıa

3 8 Dionysıus “on Tellmahre, 120
30 Fol 132b
4 0 Chronique de ıchel 503 vgl Anm
41 Er <1ibt Hınweis auf die Wahl Kommıssıon der Bıschöfe, dıe ML

dieser Synode Zusammenhang stehen dürfte OO 130000 NNa
AD ) NQODO DHanaa«9) 290 RL DD L\9\r

Ol ] Na Q »als dıe ynode aufgelöst wurde, be-
SC. ich mich 1111 kırchlichen Schismen, und ich rief zehn ’Erwä
eın 1fe vgl eLiwa ’Eminenz’| 1SCHOIe und SS ach Qastra VO:  - Bet Balas
un chıckte das W ort) den Gubbäle T ıtel]; da{3 S1C kommen sollten, um Frieden
(Zzu machen) « Chronique de ıchel 504
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besuchen, fand VOLT der Inthronisation Weıter sa CI da{fß
ach der enttäuschenden Miıssıon zurückkehrte und 1mM Oktober 1in Antı-
ochıen eintraf. uch diese Muiıtteijlung würde der Annahme PasSsCH, da{fß
eine außerordentliche Synode 1m Oktober stattfand.

Obwohl eine solche Erklärung durchaus denkbar iSst, läßt sıch nıcht mıt
Sıcherheit ausmachen, ob tatsächlich WAr. Wır mussen immerhın auch
mıiıt der Möglıchkeıit rechnen, dafß der rkunde das Datum ursprünglıch
fehlen und erst später eingefügt sein könnte.

Was von der Einleitung außer den Angaben ber dıe Zeıit und den Ort
och hervorgehoben werden verdient, annn urz miıtgeteilt

werden. Der rotfe Faden, der durch alle diese Ausführungen läuft, 1St die
Klage ber dıe Lage der kirchlichen Ordnung, die der Kontrolle der
kirchenrechtlichen Normen entglıtten WAar. Immer wıieder S1e der-
selben Sıtuation zurück, daß dıe Einleitung einer Art Elegie aus-

Gelegentlich kommt <1@e der tatsächlıchen Lage eIwas näher. Was
dıe emüuter betrübt, 1St »dıe Härte dieser Zeit dıe hinzugekommen 1Sts
und das Getümmel und dıie Verwirrung, die 1n ihr S$inda*2, und ydıe Dınge
des Bösen, dıie auf uUuns gekommen sınd, und das Getümmel und verschie-
ene Bedrängnisse Von vielen Arten«*®. Die Schwere der Bedrängnisse 1St
einmal SOSar 1n dıe apokalyptıische Perspektive gESETZEL: »In dieser Zeıt
ohne Ordnung und 5 WIEe WIr beurteıiulen mehr verwirrtt als alle
(anderen) LZeiten:; dıe Auflehnung 1St gewachsen und nıcht aber der eNOr-
Sdl1l, weshalb ’dıe 1Luebe VOI vielen kalt geworden ist’«44

An erster Stelle kommen die Probleme des Episkopats Sprache.
Diese Angelegenheiten sind die Spıtze der Entscheidungen gestellt*®.
Wıe die Ausführungen deutlich zeigen, Sind S1e von einer alarmierenden
orge ber die Zustände‘ ın den höchsten reisen der Kirchenleitung

Die Beschwerden sprechen Vvon einer chaotischen Verwirrung ın
der Tätigkeıt der Oberhıiırten Es gab solche, die 1in ihrem eigenen Wiırkungs-
bereich nıcht auf der Höhe ihres Amtes standen. Noch mehr iraten ihre
Schwächen ihrer altung den Muiıtbischöfen gegenüber hervor. Ihr
Mangel gegenüber den Kollegen 1n anderen Eparchien muf3
ohl schreiend SCWECSCH sSE1IN. Alle TEe1LLZEN zwıschen »ME1IN« und yde1ın«

verwischt und das 'Tor Anarchie geöffnet. Bıschöfe mischten
sıch 1n dıie Angelegenheıten der Eparchien der Miıtbischöfe e1n, visıtierten

42 Fol 133b 459 wa |LAdDOo Lon\n.o o .99 LO UD JLagonar
4 3 Fol 133b J INado L1Lö%n&o <\;. Dn wO] IN

L}  AwDO
4 4 Fol 133a Ju9) DO4A9D I0 o LDLDro

““ ‚ JLasLoSiho Jo LO
k S6

Kan Fol 134a
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iremde Gebiete,; nahmen Ort Ordinationen VOT, ehandelten kirchliche
Angelegenheiten, weıihten das Myron, übten gottesdienstliche Befugnisse
aus und nahmen gerichtliche Entscheidungen 1ın ihre Hände

Um einer heillosen Unordnung Herr werden, wurden drastische
Maßnahmen getroffen. Dazu sollte dıe Eınschärfung der Bestrafung ach
dem kanonischen Rechte WIeE auch die Amtsentsetzung dienen.

Die Entschlossenheit, olchen Verhältnissen einen Sanierungsprozeßeinzuleıten, zeigt siıch in einer Spezialentscheidung“*®, Nochmals behandelt
S1e dıeselbe Entscheidung. Hıer wurde vorgeschrıieben, WIe en Bıschof,der eiINe urze Zeıt 1n der Eparchie eines anderen weılt, sıch Ort
benehmen soll,; und dann weıterhın och solchen Fällen, die Bıschöfe

anderen Eparchien leben müßten. Ohne Zustimmung des lokalen
Bıschofs dürfen S1e dıe Eparchıien nıcht visıtiıeren, ihre bischöflichen
Rechte nıcht ausüben und nıchts mıit den dortigen irchlichen Angelegen-heiıiten haben. uch Gründe für solche Notlagen, sıch Bıschöfe

den ihnen nıcht unterstehenden Eparchien auf halten mussen, sind
angeschnitten. Die Begründung 1St wohl knapp: »WESCH der Not der Zeıt
und unfter dem Zwang«*”, Was damıit gemeınt ist, werden WIr bald sehen.

Weıiıter behandeln dıe Satzungen en besonderes Problem: dıe Rebellion
die Oberhäupter und die Bıschöfe Hıer sind WIrTr mıiıt dem

Krebsschaden des zeıtgenössischen Christentums konfrontiert, welcher das
kırchliche Leben rumierte. o daran Schuldige wurde miıt dem öffent-
lıchen Tadel VOTrT der Synode bedroht48

Man kann dieses Durcheinander, das solche Satzungen den Kampfaufnehmen, nıcht verstehen, ohne die VWırklichkeit der innerkirchlichen
Lage 1n Betracht zıiehen. Hıer mussen WIr altmachen und ZUuUerst diese
rage erledigen, bevor WIr anderen Satzungen weıterschreiten. uch

nıcht verständlıch.
die folgenden Satzungen sSiınd ohne die Aufhellung des Hıntergrundes

Das kırchliche ErDe‘ das Dionysios Von seinem Vorgänger, dem Patrı-
archen Qyrı1aqgos übernahm, derart, da{fßs CS einen mıiıt weniger Mult
ausgestatteten Mann wohl abgeschreckt hätte Die Lage der ırche, der
sıch das neugewählte Oberhaupt gegenübersah, War außerst düster. DiIie
endlosen Verwirrungen, Fehden und Kämpfe, die die Amtsperiode se1nes
Vorgängers ausgefüllt hatten, hatten die Kırche 1n erschreckender Weise

Hast alles, Was in seine an brachte Unglück und
Schaden

Die Unıon mıiıt den Julianısten*?, ber deren Verhandlungen unNns eine
erhaltene Urkunde®® unterrichtet, endete mit einem Fıasko Die dem Pakt

4 6 Kan IX Fol 134hb
4” Fol 134b Jv——é°° LD &S] NN4 8 Kan pf Fol 136a
4 9 A dieser Unıion vgl Draguet, Fulıen d’Halıcarnasse el 'se

UAVEC Severe d’Antioche SMr l’ıncorruptibilite du COrDs de Chrıst (Louvaın 260s
5 () Dieser DPakt 1st erhalten der Hs Br. Mus Add 175145, fol 27b-28a
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feindlich gegenüberstehenden Bischöfe >1 machten alle Hoffnungen zunichte;
dadurch wurde die Agitatıon den Patriıarchen ernNEeut angefacht.

Der Streit dıe iturgische Brechungsformel®* übertraf aber alles. HKr
trıeh auf e1ine Explosion Zı dıe die Grundlagen der Existenz der IC
schwer erschütterte. Die Sıtuation wırd durch dıe etzten Worte des
Bischofs 0S auf seinem Sterbebett iıllustriert: ynıchts betrübt meıne
eele, auUusglNOMUMC das, dafß dieser kleine Mannn 2UK Garmal, der ber
das Lan herrscht, 6cS Zzwel Teıle zerschnitten hat und dıe Formel
himmlısches Brot? ausgemerzt hat«>3.

Neue dauernde Verwirrungen entstanden AaUus den Streitigkeiten, die Aaus

der 1Özese Vomnl Gubbä erwuchsen und dıe schließlich in einen aus-

arteten, den nıemand voraussehen konnte. Die Amtsentsetzung des
Bischofs Bakkos?*4 und die eigerung des Patriarchen,; den Schüler des
entlassenen Bischofs 1Ns einzusetzen®?, entfdlammte die Gemüter,
daß der Kampf Von entbrannte und 1in eine allgemeine Auflehnung
überging: »als S1e sahen, daß iıhren en nicht tal, gingen S1e den
Kyrrhestikanern, agıtlerten das Lan und präparıerten die Laien für dıe
Auflehnung: JeHE; 1in iıhrem Stolz und Füll des Reichtums, erfüllten leicht
den en der Mönche, un! S1e beschlossen, S1e keinen Bischof CIMD-
fangen, ausgeNOMMCHN AaUus dem Kloster vonl Gübbä Barra1a«>®, Die ENT-

fesselten Leidenschaften kannten keine Girenze mehr Der Patriıarch wurde
nıcht anathematısiert®”, polıtische tte. wurden ihn 1ns
Spiel gebracht?®. Die Konsequenzen dieses ma{ißlosen Vorgehens
außerst bedauerlich. Das Rachedekret des Kalıfen He nıcht ange auf sich
warten®?. Dıi1e einsetzenden Bemühungen des Patriarchen konnten ohl
dıe Ausbreitung der außeren Gefahr abwenden; die dadurch entstandene
innere Krise, die bis die Grundlage der KExıstenz der Kırche reichte,
konnte INanl nıcht mehr beseıitigen. Die stellung des Gegenpatriarchen
Abıram ®® setzte all diesgm Wirrwarr och die Krone auf. Der egen-

51 Brooks, Fragmenta chronıcı anonymı auctor1ıs ad NNUÜU: Domanı 813

hertinentia, iM° Chronıica MINOTA 111 CSCO 5252
5 2 ämlıch die Formel »Das rot des Hımmels brechen WIr«.

Chronmnique de ıchel 4,487
Wegen achtung der kirchliıchen Ordnung ach Fragmenta chronıcı aANO-

NYML, 754 S,

’Aksnäıa, ein chüler des Verstorbenen.
56 JL . AD aM OLD DA 9 >

JI3LONX LAJOD wn Lanı QIQ4O ‚ JL OI0
L S J«’ ‚<.\:mo 9 Qa LO ‚ L MD} ALa

Chronique de ıchel 4,487
57 Hr die versammelten 1SCHOIeE Fragmenta chronıcı anonymı, 256

Anklagen den Patrıarchen wurden VOIr Harun ar-Rasıd gebracht:
Chronmque de ıchel 4,488

59 Ibid 489
Eın Mönch A4us dem Kloster VO  - Qartämin, Bar Ebrä1a e1005$-
LAMVY; Chronıcon eccleszastıcum (Lovanıl 2341
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patrıarch wollte keine Zeit verlieren, Bıschöfe für dıe verwalsten D1ö-
weıhen ®1. Als Dionysios se1In Amt antrat, Wr Abıram geradedamıt beschäftigt, eine Legalisierung seliner Tätigkeit erreichen.

Zu allen diesen Heiımsuchungen gesellte sıch och der Streıit, der 1n
dem Kirchenbezirk des Maphrıan aufflammte en Problem, das eine
lange Vorgeschichte hat dıe Erhaltung des kırchlichen Ustgebietes Meso-
potamıens für den antıochenischen Patriıarchenstuhl. Die Wahl Von Basılıos
Von Balad, en Mann miıt bedenklichen Qualifikationen®?, War unglück-Licherweise en Fehler S1ie bedeutete nıcht LUr eine Herausforderung der
schon früher irrıtierten Tagrıtaner, sondern wurde auch eine Quelle für
CII Verwirrungen. Seine arrogante Eınmischung 1n die Vorrechte des
Klosters Mar Matta1ı W das mächtige Kloster dazu, sıch dagegenerheben; entbrannte ein Streıt, der sıch ınfolge des unvorsichtigenBenehmens des Patriıarchen schnell ber die SaNZC Kırche ausbreitete®3.
Als ndlıch dıe Torheıit seINeEs voreılıgen Schrittes einsah, War 6S
spät. Eıne Urkunde, en Aktenstück der Synode vVon ossul (datiert 1m
A 1128 (mr9? ugus O14 )s spricht Von einer völlıgen Niederlageseliner kırchenpolitischen Rıchtung. eiINe Kapıtulation VOT der Kloster-
gemeıinde Von Maär Matta1ı und iıhrem Bischof gab ihrerseits wıieder den
Gegnern des Patrıarchen Auftrieb.

Diese Einblicke 1n die Heimsuchungen können ohl elne Vorstellungdavon vermitteln, mit welcher Lage WIr 1n der Kırche rechnen haben.
Die Kırche Wr en JIT’'ummelplatz VOonNn Wıderstand, Auflehnung, Empörungund Rebellion. Davon ZCUSCH auch die von Qyr1aqgos verfaßten legislatıvenQuellen ber die Hıerarchie ®® WI1IEe auch ber das Mönchtum ®®.

Diese Perspektive lefert den Rahmen auch für andere Mafilnahmen, die
der Zyklus der Kanones des Patriarchen Dionysios getroffen hat

Eıne besondere Entscheidung betrifft die Ausübung der bischöflichen
Befugnisse 1n der Aufsicht ber die Ordıinationsangelegenheiten. Diese
Vorschriften ber eine gesteigerte Vorsicht und Behutsamkeit 1n Erteilungder Weıihen®” zielten auf die Sanierung des Klerus ab Im Interesse einer
straffen Disziplin wurden Normen aufgestellt, WIE INan fremde Kandiıdaten,

61 Fragmenta chronıcı anonNYyMı1, 251
6 2 Seine Erfahrungen lagen auf dem Gebiet des Gerichts— und Zollwesens;der Patriarch soll aben, da{fß ein olcher Mannn geei1gnet ISt, dıe Orientalen1n üge. halten Chronique de ıchel 4, 494
6 3 Ibıd 4, 495
64 Ibıd 4,495, 497
6 D Hs Br. Mus Add 4,4093, fol 160a 162a Besonders lehrreich sind Kan il111 und DD  < Be1 dieser Sammlung handelt 6S siıch eine verkürzte Fassung;der neuentdeckten originalen Sammlung vgl Vööbus, Die syrıschen Kanones-

sammlungen und ıhre handschriftliche Überlieferung (S Anm 36) eil A Kapıtel66 Vööbus, S YNLAC and Arabiıc Documents Papers of the Estonıian heo-
ogıcal SOoCIety ın Exıle 11 (Stockholm 103

67 Kan Fol 1355; 26a
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dıe VvVon anderswo 1n die Eparchıen kamen und die sıch eine ei
bewarben®®, und die Klerıker, die Vomn anderswo kamen und behaupteten,
eine ei besitzen ®® behandeln sollte. Es wurde beschlossen, daß die
ischöfe, die 1n Nachprüfung solcher nachlässıig vorgingen, des
Bischofsamtes werden sollen.

Eıine Satzung behandelt eine rage, die ze1igt, WAas alles möglıch Wr

(die aber 1m Lichte der eben geschilderten Verhältnisse nıcht mehr auf-
fallend sSe1IN So. dıie unfer wang vollzogenen Ordinationen?®. y»Zwang
der Ze1t«, die Feinde des Glaubens WIe auch dıe Laune der gläubigen
Christen werden dafür verantwortlich gemacht, dafß dıe Bıschöfe die rtch-
lıchen Vorschriften beiseitezusetzen und dıie Handauflegung erteilen
hatten. Jede solche ohne Prüfung und die Satzungen durchgeführte
er wurde annulhlert?*

Den Reformma{iinahmen für die Sanıerung des Klerus wurde och e1in
Erlaß ber die Ausführung der Aufsıcht hınzugefügt: WT ach

dieser Synode och eLWas hnlıches duldete, Was VOIl der ynode VCT-
urteilt worden Wal, sollte nıcht mehr 1m Episkopat bleiben ??.

otwendig WAar CS be1 diesen Rettungsmaßnahmen Ntier-
nehmen, 1n all diesen Wırren das Kirchengut schützen?3. Wır hören
hier, da{i unbefugte Personen einfach AaUus ersönlichem Gewıinn die Ver-
waltung 1n der TG sıch gerissen hatten und sıch auf diese Weise
materielle Güter‘+, relig1öse Kultobjekte”® und kirchliches Eiınkommen ”®
angeeignet hatten. Nun wurden Ma{ißinahmen ZUr Bewahrung des 1gen-
Lums der TE getroffen. Die Übertreter wurden mıt der Exkommuni-
katıon bedroht.

Eın eıl der Entscheidungen Wr der Hebung der Dıiszıplın unfer dem
Klerus gew1ldmet.

Eın Kanon wurde den (je1lst der Auflehnung gerichtet, der das
Leben der Kırche ZéISCIZ hatte7?7 Wır hören hıer von eidgenössischen

Keıiner VO:  ; den Bıschöfen 1st befugt, ohne Nachprüfung jemanden, der nıcht
aus seiner Eparchie ist, ordinieren, ebenso keinen VO  - den Öönchen oder den
Laıen, die aus remden Gebieten kommen.

6 9 1SCHOTfe dürfen keinen VO:  - denen, dıe umherirren und VO  ; sich behaupten,
Bıschöfe, Priester oder IDıakone se1n, ohne außerste Vorsicht und Untersuchung
empfangen.

7U Kan Fol 136a
a daß s1e, weiıl nıcht gesetzmäßlig, jeder na und Wiırkung des (jeistes

verlustig geht«, Fol 1236a
Kan IT Fol 134a, 134b

3 Kan VII Fol 1358a; 135b
Hıer sınd die Eıgentümer der rchen, Klöster un Martyrıen aufgezählt
Hauptsächlich dıe sterblichen KReste der Heılıgen, dıie unbeiugte Personen

WEBZgCNOMIMMEN hatten und ach eigenem Gutachten handhabten
76 Hauptsächlich die VO:  z den Gemeindegliedern dargebrachten en
E Kan y< Kol 1363; 1236 b
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Verschwörungen, die 1im Gange waren ‘®. Jeder Teullnehmer,;, der dem an
der Presbyter und Dıakone angehörte, sollte seinen Rang verliıeren.

Den Bıschöten wurde dıie Pflicht der Aufsıiıcht ber den Klerus SLrCNSSTENS
eingeschärft”®. Es wurde verlangt, dafß die Bischöfe keine Schonung denen
gegenüber übten, die dıe kırchliche Ordnung mit den üubßen treten. DIie
aufgezählten Entgleisungen betrefien auch die Übertretungen der Normen
des Ehewesens der Kleriker®®, das unter den chaotischen Zuständen schwer
gelıtten haben mul

Weıtere Satzungen dazu bestimmt, das ethische Nıveau des Klerus
heben und das Verständnis für die Würde des Amtes 1mM Bewußtsein

der Amtsträger festigen }, Diese offenbaren,; dafß InNnan den amp
dıe errohung der Sıtten und ergröberung des Benehmens?? mutig qauf-

hatte.
Andere Ma{isnahmen wurden eingeführt, den (Greist des Ungehorsams

1in dıe Bahnen der Kırchenzucht zwingen. Miıt rohungen versuchte
INan, den Geist der Hartnäckigkeit unter den Priestern und Dıakonen
brechen und diesg der Diszıplin bringen, Muiıt Entschlossen-
eıit wurde den Übertretern der chlıchen esetze der amp angesagt.
Wır hören, diejenigen, dıe Von den Bıschöfen exkommunizıtiert5
versuchten, sıch dem Bann entziehen®3 und be1 machtvollen und ein-
fAußreichen Leuten®4 Hılfe und Schutz suchten, ruck auf die 1SCHO{Ie
auszuüben. Man entschlofß sıch n diesem unhaltbaren Zustand eIn nde

machen. Die Synode SCZWUNSCH, schwere Strafmaißnahmen u_
drohen, der Kırchenzucht ihre Stellung Leben der Kıirche wıieder
zurückzuerobern®5.

Eın eıl der Reformmaißnahmen enthüllt die Absıcht, dıe Lage
den Laıi1en unfter Kontrolle bringen.

Hol 263a ILD <9‚...}D Ln Nag IAwas LOn

wa 4 NOn .  O/ I ye1IN gqgunın, nämlıch ein Überein-
kommen der KEıde ber den Aufstand, indem S1e Urc ihre Unterschrift unheılıge
Buünde Ww1ıe diese befestigen«,

79 Kan ‚8} Fol 134a, 134b
Die Presbyter und Dıakone, die 1n ine zweite Ehe verstrickt sind, Wiıtwen

oder verlassene Frauen ZUT Tau IMI haben, ebenso auch dıie resbyter, die
ach der Amtsweıihe geheıiratet en

S 1 Kan HI Kol 135b
8 2 Besonders oOllere1 un! runksucht, ebenso jedes Benehmen,

das den Gläubigen Ansto{3 verursacht.
Kan Fol 134b

8 4 Nämlıich durch weltliche Machthaber, Personen aufßierhalb der Eparchie, WIEe
auch MPC einfi  Treiche Christen. eder; der solches WagtT, wird VO Empfang
der Kucharistie un! VO Umgang MmMi1t den Christen ausgeschlossen. Die Strafe
SC  1e' auch Ausschlufß VO  = jedem Kontakt 1m en oder Nehmen)’ e1in.

8& 5 Kan XI Fol 1308,; 136 b
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uch hıer wurde der amp den Krebsschaden den Gelst der
Auflehnung aufgenommen®?®, Muiıt Zielsicherheit Lrat den Ver-
schwörungen die Oberhäupter der Kırche, Priester und bte ENT-

Schwere Strafmaßnahmen ®® reden deutliıch von dem ErnstGesen®“,
der Lage WwWI1Ie VonNn der Entschlossenheit, die Bestimmungen auch durch-

Anderseits versuchte INaN, die Kırchenzucht verstärken. Miıt schweren
Strafen bedrohte INlall die Gläubigen, die die kırchlichen Vorschriften über-
treten hatten, exkommuniziert worden WAarecn und versuchten, sıch
den Konsequenzen entziehen, und Abwege benutzten, die Biıschöfe

beeinflussen?®?.
Ebenso hatten Verstöße dıe Vorsc  ıIiten für das Ehewesen Sorgen

bereitet. Eine Entscheidung wurde diesen Angelegenheıten gew1idmet?®.
Die festgesetzten Strafmaißnahmen?! ZCUSCH Von der Schwere der
gabe

uch 1n einer anderen Hınsıcht das Gemenmdeleben Gefahr
geraten. Es wurde als notwendig empfunden, Vorsc  ıiten das Eın-
dringen des Jüdıschen Einflusses aufzustellen. Es 1sSt auffällig, daß diese
Angelegenheit 1n den Kanones USCruC gefunden hat??2. Die Formulierungen
sprechen vVvoxn den getauften Chrısten, die den jüdıschen Sıtten Gefallen
gefunden hatten, einen Anschlufß dıe Synagoge gefunden und
die Beschneidung AdUSCHOMMCN hatten Solche Personen wurden von jedem
mgang mıiıt den Christen ausgeschlossen. Diese Entscheidung hat auch
Bar °Ebräaija 1n sSe1InNn odıfıkatiıonswerk aufgenommen??,

Das önchtum 1St den Satzungen NUr selten erwähnt. Die ung
der anones hinterläßt den Eındruck, daß das Mönchtum Von all diesen
Wırren nıcht betroffen Wr und nıcht 1in olchem Male der Kırchen-
Jeıtung Schwierigkeiten bereitet hat Der Anlaß agen WAar nıcht Voxn

großer Tragweıte. Man verlangte eine größere Woachsamkeıit bezug
auf Mönche, die aus fremden Gebieten dıe Eparchıen amen und sıch

die Weıihe bewarben?4. Die letzte Entscheidung 1St dem Mönchtum
gew1ıdmet??. Eın besonderer Vortfall usammenhang mıt der ’Adar-Ernte

X 6 Kan Xı Fol 136a, 26b
87 1e Anm 78
8 8 DiIie Laıen sollen VOIl der Kommunion und Kirchengemeinschaft ausgeschlos-

SC1)1 werden.
8& 9 Kan Fol 134b
Y () Kan VI die TYTCNHNÄUiIC verbotenen Ehen, Bıgamlie, Verlassen der recht-

mäfßıigen Frauen un! andere KExzesse.
Q 1 Ausschluf VO:  e der Eucharistıe und VO: Umgang mM1t den Christen.
Q 9 Kan Fol 134b, 135a
Q 3

Y 4

Nomocanon H,
Kan Fol 135b

Y 5 Kan 5888 Fol 1236b
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hat einen eigenen Kanon nöt1ıg gemacht?®. Dies 1sSt der einzige Kanon, der
dem önchtum gew1ıdmet 1sSt. Bar ‘ Ebräjäa hat ıhn sSe1In Werk der Kodi-
fikatıon aufgenommen, aber verkürzt, daß INnan hıer ohne die or1ıginale
Fassung kaum seinen ursprünglıchen Sınn erkennen kann?”.

Der historischen orschung 1st hier eine unerwartete Perspektive g_
finet Die K Quelle nthüllt ©  $ das Eıinblicke 1n die innere
uf bauarbeit der C unfter Dionysios ermöglıcht. Als autbentische
ue. 1bt S1e uns eine Vorstellung VOIL der Tätigkeit des Oberhirten auf
dem spezıflischen Gebiet der Frömmigkeit, Sıtte, Kırchenordnung und
Kırchenzucht. S1e zeigt UunNs, welche Bemühungen 1n dieser Hınsıcht 1in
Gang SESELIZL wurden, Hand Hand mıiıt Bestrebungen, die zerfallenen
Kräfte chrıtt für Schritt wieder sammeln und den zerrissenen e1b
der Kırche heılen.

Y 6 Fol 1236b D O AL D 59)9 L.Dö)9 D] NO —— A L4.990
KL6i5 INa J} Q00.D9 49 wa )wDoasaDo LD Liaxdo PNO °&a»LJO DA D0 JSa v° »WEZCH der Not der elit
der ’Adar-Ernte en viele Öönche ihre heilıgen Wohnstätten un! Behausungen1n den Klöstern und den Konventen verlassen, jene, dıe me1listens welt VO  - den
Städten entfernt sınd, und sıch ereifern und befleilßigen auf den Bergen un! 1n
den Wüsten wohnen«. Es wird den Mönchen verboten, ohne Zustimmung und
Genehmigung, 1n den Städten und Gebieten der 1SCHOTe wohnen.

A Nomocanon VII


